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Drucksache V/822 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Kurlbaum, Lange, Schmidt (Braun- 
schweig) und der Fraktion der SPD 


betr. Verhältnisse im Tankstellengewerbe 


Von seiten der Inhaber der preisgebundenen Markentankstellen 
und ihrer Verbände wird Klage darüber geführt, daß die großen 
Mineralölkonzerne ihre starke finanzielle Madit und ihre nicht 
minder starke Marktstellung zu einer einheitlidien, für diese 
Tankstellen nachteilige Gestaltung der Agenturverträge mißbrau- 
dien. Diese Behandlung der Markentankstellen wirke sidi vor 
allem aus : 

A. In einer Einkommensentwicklung, die gegenüber der Einkom- 
mensentwicklung vergleichbarer Beschäftigter in der Industrie 
wesentlich zurückbleibt. 

B. In einem Rückgang der Eigentümertankstellen zugunsten der 
Päditertankstellen. 

C. In einer ungerechtfertigt unterschiedlichen Behandlung der 
preisgebundenen Markentankstellen gegenüber den freien 
Tankstellen beim Bezug der Produkte der großen Mineralöl- 
gesellschaften. 

Im Hinblick hierauf fragen wir die Bundesregierung: 

1. Ist die Bundesregierung der Auffassung, daß die Agentur- 
verträge, die die großen Mineralölgesellschaften in der 
Bundesrepublik mit ihren etwa 40 000 Tankstelleninhabern 
abgeschlossen haben, diesen vergleichbare Chancen geben, wie 
sie Agenten sonst im allgemeinen in unserer Volkswirtschaft 
haben? 

2. Ist die Einkommensentwicklung der Tankstelleninhaber seit 
der letzten Provisionserhöhiing im Jahre 1955 angesichts der 
erheblichen Erhöhung der Anzahl derTankstellen im Vergleich 
zu der allgemeinen Einkommensentwicklung als befriedigend 
zu bezeichnen? 
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3. Wird den Tankstelleninhabern für die ihnen auferlegte Aus- 
schließlichkeitsbindung eine angemessene Gegenleistung ge- 
währt, wie es bei sonstigen Agenten z. B. in Form eines Ge- 
biets- oder Kundenschutzes der Fall ist? 

4. Werden die Markentankstellen von den Mineralölgesell- 
schaften dadurch benachteiligt, daß den freien Tankstellen 
ein viel niedrigerer Hersteller- Abgabepreis eingeräumt wird? 

5. Werden Tankstelleninhaber in vielen Fällen in ihrer Freiheit 
eingeschränkt, nach eigener Wahl auch Waren zu verkaufen, 
die mit den Produkten ihrer Vertragspartner nicht im Wett- 
bewerb stehen? 

6. Inwieweit ist die Freiheit der Berufstätigkeit der Tankstellen- 
inhaber zur Kündigung und zum Abschluß eines neuen, für sie 
günstigeren Agenturvertrages durch die bestehenden Tat- 
sachen in ihrem Verhältnis zu den Mineralölgesellschaften 
gewahrt? 

Ist nicht z. B. bei den Eigentümertankstellen in einer Vielzahl 
von Fällen diese Freiheit faktisch deshalb nicht gegeben, weil 
auf dem Grundstück eine Grunddienstbarkeit der betreffenden 
Mineralölgesellschaft lastet, wonach auf diesem Grundstück 
nur der Verkauf einer bestimmten Benzinmarke zulässig ist? 


Bonn, den 12. Juli 1966 
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